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der anders entscheiden? Wie kann 1sSo der seinem Einleitungsbeitrag propagiert Martın
sOzlalen Pathologie, die auf Familien und Ein- ereın integrati ves odell VO!]  3 Kinder- und
elne durchschlägt, der ‚aC. die Männer aus- Jugendpastoral, das die Aufgaben der Jugend-
üben, der Gewalt, die Frauen (er)tragen, der sozialarbeit (Jugendhilfe katholischer Träger-
Sprachlosigkeit, die sich Kinder flüchten, ent- schaft muıt den klassischen Feldern der Jugend-
gegengetreten und die Privatisierung des Lei- pastora. zusammenführt „mut dem Ziel, das
dens aufgebrochen werden? Wie anderer- Schisma zwischen Seelsorge und Pädagogik
se1ts eiıne Seelsorge beschaffen se1ln, die Gegen- überwinden“. 18) Anhand VOU]  5 Joh „1—16 VeIl-
kräfte direkt aufdeckt und schürt, auf heilende SUC. er eine ıDlısche Orientierung die offe-
Gemeinschaft baut und Hoffnung weckt, die Kinder- und Jugendarbeit geben. Zwel: Bel-
‚nicht zuschanden werden lässt’ (Röm. 5 5)7// trage beschäftigen sich mıiıt den katholischen
Theorie und andwerkszeug für dieses geän- Kindertagesstätten (Kindergärten) und ihrer Be-
erte Verständnis VOMN Seelsorge findet Morgen- ziehung ZUI Gemeindepastoral, zweıl weitere
thaler der systemischen Therapie. Beiträge miıt Grundfragen der Jugendpastoral:
Der erste eil des Buches (Grundlagen) stellt da- Er sucht nach Anknüpfungspunkten die Be-
her immer anı konkreter Beispiele grund- zwischen Jugend und Kirche und fOor-
legende Aussagen systemischen ens und dert auf, „Jugendpastoral nicht ausschließlich als
Wissens us der systemischen Familientherapie eine Zielgruppenpastoral entfalten, sondern
dar SOWIe die unterschiedlichen Formen VOIl Sie durchgehend als Beziehungsarbeit zwischen
„Familien“ der Gegenwart. Von besonderem den Generationen konzipieren”.
Interesse sind dabei uch jene Abschnitte (Kap Das derzeit der sozialen Arbeit vieldiskutierte
6I die die spezielle Position des Seelsorgers, der TIhema der ‚Qualität’ nımmMt Martın Lechner VOLr

Seelsorgerin ezug auf Beratungssituationen em auf als Anfrage, welche spezifische Qua-
Llität eın christliches Selbstverständnis der Ar-betreffen, abhängig VonNn ihrer jeweils eigenen

Herkunft und Geschichte. Uurc; Beispiele VO]  - beit mıit Kindern und ugendlichen beibringen
Familienrekonstruktion wird der /die LeserIn könnte. Fın Beitrag VO  5 arl Bopp, der Barm-
anımıert, sich uch die eigene Familiengeschich- herzigkeit als wichtige Qualitätsdimension der
t f die er/sie Ja jedes seelsorgliche Handeln kirchlichen Kinder- und Jugendhilfe reklamiert,
mıtnımmt, bewusster anzuschauen. SOWIEe eın Beitrag Kaıner Krockauers, der
Im zweıten Teil des uches, welcher der Kasual- Stichwort der Kundenorientierung ZT, I -

seelsorge gewidme ist, stellt der utor al kon- ganzen diesbezüglich seine Ausführungen. Wer
'etien Situationen dar, WIe eiıne umfassende, sich allerdings aufgrund des Untertitels des Ban-
ben den einzeinen Menschen seinem Lebens- des eiıne eingehende und systematische Ausei-
zusammenhang wahrnehmende Seelsorge adus- nandersetzung mıiıt aktuellen onzepten des
schauen kann, WEe') es die Vorbereitung und Qualitätsmanagements erwartert, wird enttausı
den Empfang der akramente geht (Irauung, werden. Nicht wirklich schlüssig ist auch, wIıe
Taufe, Konfirmation), { Krisen und Katastro- eın liturgiewissenschaftlicher Beıtrag über eın
phen der Familie, Tod und Irauer. aQaus dem Umfeld der Montessori-Pädagogik
Christoph Morgenthaler lehrt Praktische Theolo- stammendes Katechese-Modell diesen Banı

geraten ist.g]1e der Universität Bern. eine „Impulse der
Familien- und Systemtheorie für die iırchliche Wer ber grundlegende Denkimpulse Z.UI111 Auf-
Praxis” SO das Buch Untertitel sind äußerst gabenfeld der Kinder- und Jugendhiülfe bezie-
empfehlenswert! hungsweise -pastoral sucht, der wird mut diesem
Wıen Ingeborg Verwejjen Banı gewI1ss auf seine Rechnung kommen. Er

erhält hier viel egendes servlert, und dies
ekömmlichen Happen, sowohl Hinblick auf
die Länge der Beiträge als uch auf ihre Ver-
ständlichkeit.R LECHNER MARILIN, Kırchliche Kinder- und
1NZ Markus nerJugendhilfe. Pastoraltheologische Einwürtfe

ihrer Qualitätsentwicklung. Don
Bosco, üunchen 2001 art 24,80.
Eın weıtes Spektrum kirchlichen Bemühens a BECK MATIHIAS, ‚gele und ranknet Psy-
Kinder und Jugendliche WIr diesem Band chosomatische Medizin und theologische An-
ausgebreitet. Ein Großteil der Beiträge thropologie. Schöningh, aderborn 2000 (404)
VO!] Herausgeber selbst, dem langjährigen Leiter art 98,—/5 715,-/sFr 90,30.

Stellen Krankheiten vornehmlich eın naturwI1s-des tuts Jugendpastoral Benedikt-
beuern, Professor für Jugendpastoral der senschaftliches Geschehen dar, sind S1Ee primär
dortigen ochschule. der Spiegel psychischer Konflikte oder sind sS1e
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oder anders zu entscheiden? Wie kann also der 
sozialen Pathologie, die auf Familien und Ein­
zelne durchschlägt, der Macht, die Männer aus­
üben, der Gewalt, die Frauen (er)tragen, der 
Sprachlosigkeit, in die sich Kinder flüchten, ent­
gegengetreten und die Privatisierung des Lei­
dens aufgebrochen werden? Wie muss anderer­
seits eine Seelsorge beschaffen sein, die Gegen­
kräfte direkt aufdeckt und schürt, auf heilende 
Gemeinschaft baut und Hoffnung weckt, die 
,nicht zuschanden werden lässt' (Röm. 5,5)?" 
Theorie und Handwerkszeug für dieses geän­
derte Verständnis von Seelsorge findet Morgen­
thaler in der systemischen Therapie. 
Der erste Teil des Buches (Grundlagen) stellt da­
her - immer anhand konkreter Beispiele - grund­
legende Aussagen systemischen Denkens und 
Wissens aus der systemischen Familientherapie 
dar sowie die unterschiedlichen Formen von 
"Familien" in der Gegenwart. Von besonderem 
Interesse sind dabei auch jene Abschnitte (Kap. 
6), die die spezielle Position des Seelsorgers, der 
Seelsorgerin in Bezug auf Beratungssituationen 
betreffen, abhängig von ihrer jeweils eigenen 
Herkunft und Geschichte. Durch Beispiele von 
Familienrekonstruktion wird der/die LeserIn 
animiert, sich auch die eigene Familiengeschich­
te, die er/sie ja in jedes seelsorgliche Handeln 
mitnimmt, bewusster anzuschauen. 
Im zweiten Teil des Buches, welcher der Kasual­
seelsorge gewidmet ist, stellt der Autor an kon­
kreten Situationen dar, wie eine umfassende, 
eben den einzelnen Menschen in seinem Lebens­
zusammenhang wahrnehmende Seelsorge aus­
schauen kann, wenn es um die Vorbereitung und 
den Empfang der Sakramente geht (Trauung, 
Taufe, Konfirmation), um Krisen und Katastro­
phen in der Familie, um Tod und Trauer. 
Christoph Morgenthaler lehrt Praktische Theolo­
gie an der Universität Bern. Seine "Impulse der 
Familien- und Systemtheorie für die kirchliche 
Praxis" - so das Buch im Untertitel- sind äußerst 
empfehlenswert! 
Wien Ingeborg Verweijen 

• LECHNER MARTIN, Kirchliche Kinder- und 
Jugendhilfe. Pastoraltheologische Einwürfe zu 
ihrer Qualitätsentwicklung. (BBJP Bd. 5) Don 
Bosco, München 2001. (212) Kart. DM 24,80. 
Ein weites Spektrum kirchlichen Bemühens um 
Kinder und Jugendliche wird in diesem Band 
ausgebreitet. Ein Großteil der Beiträge stammt 
vom Herausgeber selbst, dem langjährigen Leiter 
des Instituts für Jugendpastoral in Benedikt­
beuern, nun Professor für Jugendpastoral an der 
dortigen Hochschule. 
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In seinem Einleitungsbeitrag propagiert Martin 
Lechner ein integratives Modell von Kinder- und 
Jugendpastoral, das die Aufgaben der Jugend­
sozialarbeit Gugendhilfe) in katholischer Träger­
schaft mit den klassischen Feldern der Jugend­
pastoral zusammenführt "mit dem Ziel, das 
Schisma zwischen Seelsorge und Pädagogik zu 
überwinden". (18) Anhand von Joh 10,1-16 ver­
sucht er eine biblische Orientierung für die offe­
ne Kinder- und Jugendarbeit zu geben. Zwei Bei­
träge beschäftigen sich mit den katholischen 
Kindertagesstätten (Kindergärten) und ihrer Be­
ziehung zur Gemeindepastoral, zwei weitere 
Beiträge mit Grundfragen der Jugendpastoral: 
Er sucht nach Anknüpfungspunkten für die Be­
gegnung zwischen Jugend und Kirche und for­
dert auf, "Jugendpastoral nicht ausschließlich als 
eine Zielgruppenpastoral zu entfalten, sondern 
sie durchgehend als Beziehungsarbeit zwischen 
den Generationen zu konzipieren". (195) 
Das derzeit in der sozialen Arbeit vieldiskutierte 
Thema der ,Qualität' nimmt Martin Lechner vor 
allem auf als Anfrage, welche spezifische Qua­
lität ein christliches Selbstverständnis in der Ar­
beit mit Kindern und Jugendlichen beibringen 
könnte. Ein Beitrag von Kar! Bopp, der Barm­
herzigkeit als wichtige Qualitätsdimension der 
kirchlichen Kinder- und Jugendhilfe reklamiert, 
sowie ein Beitrag Rainer Krockauers, der am 
Stichwort der Kundenorientierung ansetzt, er­
gänzen diesbezüglich seine Ausführungen. Wer 
sich allerdings aufgrund des Untertitels des Ban­
des eine eingehende und systematische Ausei­
nandersetzung mit aktuellen Konzepten des 
Qualitätsmanagements erwartet, wird enttäuscht 
werden. Nicht wirklich schlüssig ist auch, wie 
ein liturgiewissenschaftlicher Beitrag über ein 
aus dem Umfeld der Montessori-Pädagogik 
stammendes Katechese-Modell in diesen Band 
geraten ist. 
Wer aber grundlegende Denkimpulse zum Auf­
gabenfeld der Kinder- und Jugendhilfe bezie­
hungsweise -pastoral sucht, der wird mit diesem 
Band gewiss auf seine Rechnung kommen. Er 
erhält hier viel Anregendes serviert, und dies in 
bekömmlichen Happen, sowohl in Hinblick auf 
die Länge der Beiträge als auch auf ihre Ver­
ständlichkeit. 
Linz Markus Lehner 

• BECK MATTHIAS, Seele und Krankheit. Psy­
chosomatische Medizin und theologische An­
thropologie. Schöningh, Paderborn 2000. (404) 
Kart. DM 98,-/S 715,-/sFr 90,30. 
Stellen Krankheiten vornehmlich ein naturwis­
senschaftliches Geschehen dar, sind sie primär 
der Spiegel psychischer Konflikte oder sind sie 


